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aber jede Gegend hatte ibre eigene Meinung:“ hier bethete
mandieSonne, dort Gotzenbilder an: und an andern Q
ten glaubte man anboseGeister, an Zauhereien, vielleicht
auch an einen großen mathtigen Geist,den man abernicht
kannte

Als die Spanier nach Amerika kamen unterdruckten
sie die armen Einwohner, machten sie zu Sklavenund be

gingen viel Grausamkeiten, um recht viel Gold und Sisber
zu bekommen, wovon Amerika einengroß en Uberftaß hat
fie bemachtigten sich eines großen Gebietes iñ Nord und in
Sudamerika, welches sie noch jetzt beüüten, und ein Theil
der alten Einwohner nahm die CEhristliche Rellgion an.

Nach und nachließensichauch andre Europaische Natie
nen/ die Portugiesen, Eoglander, Franzosen, Hollander,
Danen, und Schwedemauf den Kusten und Jaseln von Ame
rika nieder. Man suchte nun nicht mehe,/ so wie anfanglich
die Spanier thaten, ganz allein nach Gold und Silber, fone
dern bemuhte sich Pflanzen zu erziehen, die dort wild wach
sen, oder nur unter diesem heissen Himmelsstriche fortkom
men, nehwlich: Koffeebaume, Zuckerrohr, Indigo, Baume
wolle, Taback, Reiß und eine Menge Farbewaaren und
Arzeneien. Zur Bearbeitung der delder braucht man schwarze
Sklaven aus Afrika.

Auf der Kuste von Nordamerika, am Atlantischen Oze
an, Europa gegen uber, hatten sich nach und nach seit ein
Paar hundert Jahren Englander niedergelassen. Dort war
kein Gold und Silber, auch wuchsen keine Fruchte, die ei
nen heissen Boden erfordern: sie mußten also Ack rbau trei
ben, und so entstanden diese Staaten nur von Europaern
bewohnt, unter der Herrschaftvon England; allein vor 30
Jahren trennten sie sich von England mit Gewalt, und er
richteten eine unabhangige Republik der vereinigten
Staaten von Nordamerika, die sich mit Feldban
und Handel besdhaftiget.


